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Praktikalotsen –  
Landkreis Harz

STECKBRIEF zum Projekt 
 

Laufzeit:	 01.11.2017 – 31.10.2020
 
Durchführungsort:	 Landkreis Harz
 
Kooperationsverbund: 	 AWZ - Aus- und Weiterbildungszentrum GmbH Halberstadt 
		  Teutloff Bildungszentrum Wernigerode Gemeinnützige  
		  Schulgesellschaft mbH 
		  VHS-BILDUNGSWERK GmbH Quedlinburg
 
Projektwebseite: 	 www.awz.net/bergangschuleberuf.htm
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So geht´s – Das Projekt
Zielgruppen des Projektes Praktikalotsen sind Schü-
ler*innen ab der 7. Klassenstufe sowie junge Menschen, 
die die Schule bereits verlassen haben, aber noch kei-
nen Berufsabschluss haben und nach beruflicher Ori-
entierung suchen. Außerdem stehen der Kontaktaufbau 
zu regionalen Unternehmen sowie die Stärkung der ein-
schlägigen Kompetenzen von Eltern sowie Schulen als 
wichtige Begleiter im Berufsorientierungsprozess der 
Jugendlichen im Fokus des Projektes. 
Ziel es ist, das Matching von Praktikumssuchenden 
und Praktikumsstellen in regionale Unternehmen im 
Landkreis Harz zu verbessern und die Gewinnung von 
mehr Praktikastellen als eine Strategie der regionalen 
Fachkräftesicherung weiter auszubauen. Die beteiligten 
Unternehmen werden über spezielle Praktikaleitfäden 
zu festgelegten Qualitätsstandards angehalten.

Zum Hintergrund: In Sachsen-Anhalt besteht für alle 
Schüler*innen ab Klassenstufe 7 – nach Teilnahme 
am Modul I des Landesprogramm BRAFO („Berufs-
wahl Richtig Angehen, Frühzeitig Orientieren“) – die 
Möglichkeit, an einem Tag pro Woche ein freiwilliges 
Schüler*innenpraktikum zu absolvieren. Erfahrungen 
zeigen, dass die individuelle Begleitung von Schüler*in-
nen im Prozess der Praktikumsanbahnung sehr wichtig 
ist. Das Projekt „Praktikalotsen“ setzt genau an diesem 
Punkt mit der Gestaltung einer effektiven Prozesskette 
aus folgenden Modulen an:

1.	 Im Vorfeld werden die Eltern im Rahmen einer 
Elternversammlung über die Möglichkeit der 
freiwilligen Praktika im Projekt informiert. Deren 
Unterstützung ist ein wichtiger Bestandteil des 
gesamten Berufsorientierungsprozesses und nimmt 
im Projekt eine herausragende Rolle ein.

2.	 Im Zuge von speziellen Kompetenzerkundungs-
tagen werden durch die Praktikalotsen im nächsten 
Schritt mit Schüler*innen, die sich für ein freiwilli-
ges Praktikum interessieren, Kompetenzprofile 
erarbeitet, die ihre individuellen Eignungen und 
Interessen widerspiegeln. 

3.	 Danach erhalten die Schüler*innen grundsätzliche 
Informationen zur Durchführung von Prak-
tika und zu Beförderungsmöglichkeiten zwischen 
Wohn- und Arbeitsstätte. Bei Bedarf unterstützen 
die Praktikalotsen bei der Erstellung der Bewer-
bungsunterlagen und bei der Vorstellung im 
Praktikumsunternehmen.

4.	Nach Antritt des Praktikums erfolgt durch die Prakti-
kalotsen eine begleitende Betreuung am Prakti-
kumsort (frühestens nach dem 3. Praktikumstag).

5.	 Gespräche mit Vertreter*innen des Praktikumsun-
ternehmen, der Schüler*innen und Praktikalotsen 
beinhalten die Umsetzung der vereinbarten 
Zielstellungen.
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Des Pudels Kern –  
Erkenntnisse

dd Das Projekt trägt dazu bei, die regionalen Un-
ternehmen in Bezug auf Fragen der „Nach-
wuchssicherung“ zu sensibilisieren und zu 
unterstützen. Insbesondere die Sektoren, Industrie 
und Handwerk, aber auch Pflege und Gastronomie 
zeigen sich sehr interessiert. 

dd Die Pflege der in der Jobbörse der Agentur für 
Arbeit Halberstadt eingestellten Praktikumsstellen 
erfordert im Abstand von nur sechs bis acht 
Wochen eine regelmäßige Aktualisierung, 
da ansonsten eine automatische Löschung greift. 
Zwecks Verlängerung des Zeitraumes wurden be-
reits lösungsorientierte Gespräche mit der Agentur 
geführt.

dd Ein sehr langer zeitlicher Abstand zwischen 
Interessenbekundung und Praktikumsantritt 
wirkt sich eher ungünstig auf die Bereit-
schaft zur Absolvierung eines freiwilligen 
Praktikums Schüler*innen auf. Hier bedarf es 
ebenso wie für den Fall, dass ein/e konkrete/r Be-
werber*in von einen Praktikumsbetrieb abgelehnt 
wurde, der intensiven individuellen Betreuung 
durch die Praktikalotsen. Ziel ist die Teilnahmebe-
reitschaft der jungen Menschen zu erhalten oder 
nach alternativen Praktikumsstellen zu suchen.

dd Gibt es für bestimmte Berufswünsche keine 
(interessierten) Unternehmen in der Region, muss 
im Gespräch mit Eltern und dem/der Schüler*in 
die Möglichkeit eines andern Berufsfeldes geprüft 
oder die Akquise auf Gebiete außerhalb des 
Landkreises erweitert werden.

unverblümt! – 
Herausforderungen
•	 Die meisten Schüler*innen möchten die freiwilligen 

Praktika in den Ferien durchführen (und nicht als 
Arbeitsgemeinschaft nach der Schule über mehrere 
Wochen). Das kann während der Ferien zu Engpass-
situationen in den Praktikumsbetrieben und der 
Sicherstellung der erforderlichen Schülertransporte 
führen.

•	 Es hat sich gezeigt, dass eine längere Vorbereitungs-
zeit für das Praktikum (beginnend mit dem Erstkon-
takt zum Teilnehmenden bis zum Abschluss des 
Praktikumsvertrages) notwendig ist. Dies ist u.a. 
auch der Tatsache geschuldet, dass der überwiegen-
de Teil der Zielgruppe noch minderjährig ist und die 
Eltern ihr Einverständnis mit erklären müssen. 
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Die Tüpfelchen auf dem i 
– Gelingensfaktoren

dd Die Führung und Pflege einer eigenen Prakti-
kumsbörse stellt eine zentrale Aufgabe dar, um 
auf regionaler Ebene geeignete und erreichbare 
Praktikumsstellen für die Jugendlichen vorhalten 
zu können. 

dd Wesentlicher Faktor für das Gelingen des Projektes 
ist die Partnerschaft mit den Unternehmen der 
Region. 

dd Branchenbezogene "Praktikaleitfäden" geben 
den beteiligten Unternehmen eine Orientierung 
und gewährleisten eine qualitätsvolle Gestaltung 
von Praktika, die den Ansprüchen aller Seiten ge-
recht werden.

dd Es empfiehlt sich eine Abstimmung sämtlicher 
Prozessschritte mit den Schulen (Leitung und 
Berufsberatungslehrer*innen) sowie den Be-
rufseinstiegsbegleiter*innen.

dd Für ein funktionierendes Netzwerk aus regionalen 
Akteur*innen aus den Bereichen Wirtschaft, Schule 
und Verwaltung (Agentur für Arbeit Halberstadt 
und Landkreis Harz), kommt der Koordinie-
rungsstelle "Bündnis Schule > Beruf" eine 
wichtige Rolle zu.

Farbe bekennen – 
Ergebnisse
Die stolze Bilanz für das erste Jahr der Laufzeit:
•	 Zielgruppe Schüler*innen: 123 betreute Praktika
•	 Zielgruppe Unternehmen: 255 Gespräche zur 

Projektvorstellung, 301 akquirierte Praktikumsplätze 
•	 Zielgruppe Eltern: 17 Elternveranstaltungen, 121 

Gespräche, rd. 1.300 Briefe mit 259 Rückmeldungen 
für freiwillige Praktika

•	 Einrichtung einer „Praktikumsbörse“ (über die 
Jobbörse der Agentur für Arbeit Halberstadt), die 
sowohl für freiwillige als auch für verpflichtende 
Schüler*innenpraktika genutzt werden kann

•	 Überarbeitung, Neu- und Weiterentwicklung von 
sechs branchenbezogenen Praktikaleitfäden 
für die Bereiche Hotel/Gastro, Pflege, Metall und 
Elektro, Erziehung und Handel.

 

Praktikumsbörse

regionale  
Partnerschaften

Praktikaleitfäden

Abstimmung  
mit Schule

RÜMSA-Koordinie-
rungsstelle
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
Reden ist Gold! –  
Schüler*inneninterviews

Daniel, Sekundarschule, Dardesheim, 9. Klasse
Daniel absolvierte vom 02.07.-06.07.18 ein freiwilliges Praktikum in den Ferien, bei der  
NEMAK GmbH in Wernigerode (Branche: Metall, Maschinenbau).

— „Wie hat dir das Praktikum gefallen?“   
„Sehr gut, es war eine interessante Woche für mich.“

— „Was durftest du alles tun?“
„Ich war in der Lehrwerkstatt bei den Auszubildenden von NEMAK eingesetzt.  
Ein eigenes Projekt durfte ich auch erarbeiten.“

— „Hättest du dir etwas Anderes gewünscht?“
„Nein, so wie es war gefiel es mir super.“

— „Was hat sich durch deinen Praktikumseinsatz geändert?“
„Nach dem Auswertungsgespräch mit dem Ausbilder weiß ich nun, dass ich einen positiven Eindruck hinterlassen habe. 
Mir wurde aber auch nahegelegt, meine schulischen Leistungen noch zu verbessern und daran werde ich im kommen-
den Schuljahr arbeiten. Mein Berufswunsch hat sich gefestigt. Im nächsten Jahr werde ich mich um einen Ausbildungs-
platz bei NEMAK bewerben. Nach Aussage des Ausbilders liegt eine Ausbildung im Bereich des Möglichen.“

— „Würdest du wieder an einem freiwilligen Praktikum teilnehmen?“
„Ja, das war bereits mein zweites Praktikum bei NEMAK.“

Praktikalotsen

Bild: 
NEMAK-Praktikant Daniel (zweiter von links) mit 

Praktikalotsin Melitta Held
sowie den NEMAK-Mitarbeitern Christian 

Bergmann (Personalleiter) und Robert Menger 
(Ausbilder)
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